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FRÜHLINGSTRÄUME

von Rainer F. Storm

Wovon die meisten heimlich träumen,

ist über Nacht zum Teil gescheh´n.

Gar manche Knospe treibt am Zweige. 

Ja, es ist wahr, - ich hab´s geseh´n.

Schon blühen einzeln die Forsythien.

Die mancher auch Goldflieder nennt.

Verrückt, - doch wieder auch verständlich,

für den der unser Wetter kennt.

Die Schneeglöckchen noch ganz bescheiden,

man meint, die warten erst mal ab.

Dagegen sprießt schon mancher Krokus.

Auch Tulpen sind schon gut in Fahrt.

Sind auch die Nächte noch recht eisig.

Ist es am Tag schon herrlich warm.

In Feld und Flur die ersten Wanderer.

Im Park da geht man Arm in Arm.

Am frühen Morgen gibt´s noch Nebel.

Doch bald saugt den die Sonne auf.

Und plötzlich zeigt sich blauer Himmel.

Welch Ironie, der Jahreslauf.

Auch in den Sträuchern, in den Büschen

- fehlt ihnen auch noch manches Blatt -

regt sich das Wunder uns´rer Tierwelt

und macht, was es zu machen hat.

Ein Mordsgezeter und ein Kreischen.

Die Vogelwelt ahnt Frühlingsduft.

Schon Schnäbeln sie, die kleinen Meisen,

in der so milden Frühlingsluft.
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Und mancher Wirt hat schnell begriffen,

dass tags im Freien schon was geht.

Drum stehen auch schon Tisch und Stühle,

dort wo die Menschheit sich bewegt.

Welch ein Gezwitscher am frühen Mittag!

Man kommt sich vor wie Ende März.

Und wage Kleidung samt Sonnenbrille

empfindet keiner mehr als Scherz.

Doch kann sich alles ganz schnell ändern.

Noch ist nicht echt der Frühlingsduft.

Noch hängt der Schnee irgendwo in den Wolken  -

und plötzlich haucht es Winterluft.

Bietigheim - Bissingen, den 26. Januar 2008/Rsto.
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